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        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

      

        

      
        Tragen Sie sich für den Jessica Fox Newsletter ein und erhalten Sie ein KOSTENLOSES Buch exklusiv für Abonnenten.

      

        

      
        Holen Sie sich hier Ihr kostenloses Exemplar von Eifersucht: Ein Milliardär Bad Boy Liebesroman"

      

        

      
        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe
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        Neue Liebe entsteht, aber auch eine Eifersucht, die sie zu zerstören droht.

        Ich habe meine winzige Heimatstadt und ihre Einschränkungen hinter mir gelassen. Dann erschien ein bekanntes Gesicht in der Bar, in der ich arbeite, und brachte mich wieder dorthin zurück, wo ich angefangen hatte …

        Mein Plan war, ewig Junggeselle zu sein. Die Frauen lieben und sie dann verlassen, sodass sie sich nach mir verzehrten.

        Rainy Matthews, die Schulfreundin meiner Schwester, passte überhaupt nicht in meinen Plan.

        Ab dem Moment, in dem ich sie erblickte, waren mein Körper und Geist in ständigem Konflikt. Mein Verstand sagte mir, dass sie tabu war, ich sie nicht mit meiner umtriebigen Art verletzen dürfe. Mein Körper sagte mir, dass ich sie wollte. Ich wollte sie stöhnen hören, während sie sich dem Genuss meines Schwanzes hingab.

        Aber noch jemand anders wollte dafür sorgen, dass Rainy eine kurzlebige Affäre bleiben würde und nichts weiter. Eifersucht funkte dazwischen, und ich hatte keine Ahnung, ob wir überhaupt überleben würden …

      

        

      
        Klicken Sie hier für ihre Ausgabe

      

        

      
        https://www.steamyromance.info/kostenlose-bücher-und-hörbücher

      

      

    

  


  
    
      
        
          
          

          
            Die Hostess des Doms

          

          Ein geheimes Baby Milliardär Liebesroman (Insel der Liebe Buch Eins)

        

      

    

    
      
        
        Sein Verhalten war unmöglich, wie zur Hölle konnte ich mich also in diesen arroganten Mann verlieben …

      

        

      
        Er behandelte andere Menschen wie Untergebene.

        Stolzierte wie ein König herum.

        Sah aus wie ein griechischer Gott.

        Aber selbst sein gutes Aussehen konnte mir nicht helfen, darüber hinwegzusehen, was er von mir wollte.

        Meine Unterwerfung.

        Warum wollte er, dass ich auf die Knie fiel, wenn er mit den Fingern schnippte?

        Warum wollte er, dass ich meine Beine spreizte, wenn er es verlangte?

        Warum konnte er mich nicht einfach die Romanze haben lassen, die ich noch nie gehabt hatte?

        Und warum wollte er mich verlassen, wenn er wusste, dass ich mich in ihn verliebt hatte?

        Ich erwartete nicht, ihn jemals wiederzusehen, also hielt ich das, was unsere Liebe geschaffen hatte, geheim.

        Würde er mir jemals vergeben können …
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            Nova

          

        

      

    

    
      Ich ging den weißen Sandstrand entlang und beobachtete, wie das kristallklare Wasser ans Ufer schwappte. Ich war auf dem Weg zu einem wichtigen Bewerbungsgespräch, konnte aber nicht widerstehen, mir Zeit zu nehmen, die tropische Schönheit zu bewundern.

      Meine Kollegen im Club Contiki, der Bar in den Florida Keys, in der ich jahrelang gearbeitet hatte, waren zu einer zweiten Familie für mich geworden und sie zu verlassen war nichts, was ich je zuvor in Erwägung gezogen hatte. Aber wenn man eine Einladung zu einem Bewerbungsgespräch für einen Job in einem neuen Resort in der Karibik bekommt, das einem der renommiertesten Milliardäre der Welt gehört, wäre man dumm, sich diese Gelegenheit entgehen zu lassen.

      Galen Dunne war weithin bekannt für die Entwicklung hochmoderner Automobilsoftware, das Design von Schiffen und U-Booten, die aussahen, als würden sie direkt aus einem James-Bond-Film stammen, und die Planung von Expeditionen in den Weltraum. Momentan arbeitete er an seinem nächsten Projekt, das etwas ganz anderes sein sollte. Der rätselhafte Milliardär besaß jetzt eine eigene Insel – und war auf der Suche nach Mitarbeitern.

      Mrs. Chambers, die Frau, die mich über meine berufliche E-Mail-Adresse kontaktiert hatte, sagte mir, dass sie genau die richtigen Leute für diese Insel suchten. Galen wollte, dass sie zu einem Resort für die Reichsten der Reichen wurde, und sie brauchten erfahrene Mitarbeiter, um es zu führen.

      Ich war in den letzten Jahren als Concierge im Club Contiki tätig gewesen. Zuvor hatte meine Familie ein kleines Resort im Landesinneren geführt. Ich war damit aufgewachsen, mich um Gäste zu kümmern. Sicherzustellen, dass alle eine gute Zeit oder ihre Ruhe hatten, um sich zu entspannen, lag mir im Blut. Ich war großartig darin, Menschen dabei zu helfen, das zu erreichen, was sie wollten.

      Als meine Eltern in Rente gingen, suchte ich in derselben Branche Arbeit. Club Contiki hatte mir eine Chance gegeben und mich zuerst mit der Zimmerreinigung betraut. Seine Klientel – überwiegend Prominente – verlangte, dass dort nur Leute eingestellt wurden, die wussten, wie sie sich in Gegenwart berühmter Persönlichkeiten zu benehmen hatten.

      Obwohl ich damit aufgewachsen war, für Durchschnittsmenschen mit normalem sozialen Status und normalen Jobs zu arbeiten, habe ich ein Talent dafür, jeden als genau das zu betrachten, was er ist – ein Mensch. Kurz gesagt bin ich niemand, der irgendjemanden nur wegen seines Vermögens oder seiner eindrucksvollen Karriere vergöttert.

      Alle Menschen mit Respekt zu behandeln und sie anhand ihres Charakters zu beurteilen war schon immer mein Motto. Bisher hatte es zu meinen Gunsten funktioniert. Nach einem Sommer bei der Zimmerreinigung wechselte ich zum Gästeservice. Das bedeutete, dass ich viel interessantere Dinge tat, als einfach nur Betten zu machen oder Sand vom Boden zu fegen.

      Ich hatte viel Spaß bei der Arbeit im Contiki gehabt, aber vielleicht würde ich noch mehr Spaß in diesem neuen, mysteriös klingenden Resort haben – vor allem, weil dieses Resort zufällig in der wunderschönen Karibik lag.

      Aus diesem Grund hatte ich Mrs. Chambers‘ Einladung angenommen und sie gebeten, an diesem Wochenende mein Gast im Contiki zu sein.

      Da die Sommersaison noch einige Monate entfernt war, standen viele leere Suiten zur Verfügung. Ein Vorteil der Arbeit dort war, ab und zu eigene Gäste haben zu können, wenn die Verfügbarkeit es erlaubte.

      Eine der Hostessen hatte Mrs. Chambers an einen Tisch nahe dem Wasser gesetzt und dafür gesorgt, dass sie einen tropischen Cocktail in der Hand hatte. Ihre blonden Haare wehten hinter ihr in der warmen Brise, die vom Meer kam, und sie sah königlich aus, als sie den blauen Cocktail aus dem schlanken Glas trank.

      „Hallo, Mrs. Chambers“, begrüßte ich sie mit einem warmen Lächeln. „Ich bin Nova Blankenship.“

      Sie erhob sich zu ihrer vollen Größe von über 1,80 Meter und beugte sich vor, um mir die Hand zu schütteln. „Es ist mir eine Freude, Sie kennenzulernen, Miss Blankenship. Vielen Dank, dass Sie mich dieses Wochenende zu Ihrem Gast gemacht haben. Ich muss sagen, dass mir während des gesamten Bewerbungsprozesses kein anderer Kandidat eine solche Geste angeboten hat.“

      Ich deutete auf den Stuhl, von dem sie aufgestanden war, und nahm den anderen auf der gegenüberliegenden Seite des kleinen Tisches für zwei Personen. Auf den hohen Barstühlen baumelten meine Füße über dem Sand, während ihre langen Beine bis zum Boden reichten, wo ihre nackten Füße im Sand ruhten. „Bitte lassen Sie uns Platz nehmen und einander kennenlernen.“

      Mit einem Nicken ergriff sie ihren Drink wieder. „Der hier ist übrigens köstlich. Danke, dass Sie ihn mir geschickt haben. Ist das ein Hauch von Mango, den ich da schmecke?“

      „Der Barkeeper ist ein Meister der Kreativität. Er benutzt Kokosnusswasser als Basis und alle möglichen, mit tropischen Früchten durchsetzten Rumsorten.“ Ich überkreuzte die Beine an den Knöcheln, stützte einen Fuß auf die Stange unter dem Stuhl und lehnte mich zurück, um die Meeresluft tief einzuatmen. „Ich würde gerne mehr über die private Insel erfahren, die Mr. Dunne gekauft hat.“

      „Sie ist wunderschön“, sagte sie und strahlte mich an. „Er ist ein Genie, wie Sie wahrscheinlich schon gehört haben. Seine Ideen sind unvergleichlich und diese ist keine Ausnahme. Sein Plan ist, das private Resort als Urlaubsort für die reichsten Menschen der Welt zu etablieren.“ Sie bewegte eine lange, elegante Hand durch die Luft, während sie den Kopf schüttelte. „Das habe ich Ihnen bereits in den E-Mails, die wir im vergangenen Monat ausgetauscht haben, mitgeteilt. Ich hasse es, Zeit damit zu verschwenden, dieselben alten Dinge zu wiederholen. Sie nicht?“

      „Manche Dinge wiederholt man gerne“, antwortete ich mit einem Lächeln. Molly, die Kellnerin, die unseren Tisch bediente, trat an meine Seite und erregte meine Aufmerksamkeit. „Guten Tag Molly.“

      „Schönen Nachmittag, Nova.“ Sie lächelte und nickte meinem Gast zu, den sie zuvor kennengelernt hatte. „Mrs. Chambers, genießen Sie Ihren Drink?“

      „Das tue ich.“ Mrs. Chambers nahm noch einen Schluck. „Es wäre großartig, wenn Sie mir bei Gelegenheit noch einen bringen könnten.“

      „Natürlich“, sagte Molly, bevor sie ihre Aufmerksamkeit auf mich richtete. „Du bist nicht im Dienst, Nova. Möchtest du auch etwas?“

      „Warum nicht? Ich habe das Wochenende frei, um Zeit mit meinem Gast zu verbringen.“ Ich dachte, ich könnte mich ein wenig entspannen. „Bring mir bitte auch so einen Drink, Molly.“

      „Ich bin gleich wieder da.“ Sie sah über ihre Schulter zu mir, als sie wegging. „Soll ich für dich und deinen Gast Reservierungen für das Dinner heute Abend machen?“

      Ich hatte bereits alles für das Wochenende geplant. Ich wollte Mrs. Chambers sehen lassen, wozu ich fähig war. „Das ist nicht nötig, Molly. Ich habe bereits alles arrangiert. Danke für das Angebot.“

      Als Molly wegging, blickte mich Mrs. Chambers wohlwollend an. „Ich muss sagen, dass ich Ihren Stil liebe, Miss Blankenship.“

      „Vielen Dank. Und bitte nennen Sie mich Nova.“ Ich interessierte mich nicht allzu sehr für formale Anreden.

      „Okay. Dann müssen Sie mich Camilla nennen.“ Sie griff über den Tisch und legte ihre Hand auf meine. „Ich bitte nicht oft darum, dass mich jemand bei meinem Vornamen nennt.“

      „Ich fühle mich geehrt.“ Das meinte ich ernst. Ich konnte sehen, dass die Frau gut war in dem, was sie tat. Ich bewunderte sie schon jetzt. „Ich habe Ihnen von meinen Erfahrungen in der Gästebetreuung erzählt, aber was ich Ihnen noch nicht erzählt habe, ist, was ich mir für meine Zukunft wünsche. Möchten Sie es hören?“

      „Bitte.“ Sie setzte sich auf. Neugier erfüllte ihr hübsches Gesicht, das über eine ausgezeichnete Knochenstruktur verfügte. Sie konnte nicht älter als vierzig sein und hatte sich gut in Form gehalten. „Wie sieht Ihre Zukunft aus, Nova?“

      Ich fuhr mit meiner Hand durch mein Haar, um es aus meinen Augen zu streichen, und schaute zum wolkenlosen blauen Himmel auf. „Ich arbeite sehr gerne, und ich liebe es, im Paradies zu leben. Ich liebe das, was ich tue, und ich möchte in dieser Branche weiterarbeiten. Ich möchte immer weiter aufsteigen, bis ich ganz oben bin. Ich möchte College-Kurse besuchen und einen Abschluss machen, damit ich mir eines Tages eine Führungsposition in einem Resort verdienen kann.“

      Ich dachte darüber nach, wie ich für mein Studium bezahlen wollte, und fügte hinzu: „Ich möchte mich aber nicht verschulden, um meinen Abschluss zu machen. Das plane ich schon, seit ich vor drei Jahren angefangen habe, hier zu arbeiten, als ich erst zwanzig Jahre alt war. Von jedem Gehaltsscheck überweise ich zehn Prozent auf ein Konto, das ich eines Tages für die Studiengebühren verwenden kann. Und ich würde gerne so viel wie möglich weiterarbeiten, während ich die Kurse absolviere.“

      „Kluge Entscheidung.“ Sie nahm ihr Getränk und leerte die letzten Tropfen.

      Molly kehrte mit unseren Drinks zurück, ersetzte Camillas Glas und stellte meines vor mir ab. „Bitte, meine Damen. Gibt es noch etwas, das ich euch beiden bringen kann?“

      „Wie wäre es mit Hummer-Nachos?“, fragte ich, als ich Camilla ansah.

      „Das klingt lecker.“ Sie leckte sich die Lippen.

      „Okay. Molly, bitte bringe uns Nachos für zwei Personen.“ Ich ergriff meinen Drink und nahm einen Schluck. „Das ist so gut.“

      „Ich werde William wissen lassen, dass ihr beide die Cocktails genießt“, sagte Molly, als sie sich umdrehte. „Ich hole die Nachos und bin gleich wieder da.“

      Camilla hob eine Augenbraue und sah mich an. „Und wenn Sie genug Geld für das College gespart haben, müssen Sie dafür auf Festland gehen?“

      „Nein, Ma‘am. Ich werde Online-Kurse belegen.“ Ich hatte bereits alles recherchiert und geplant. „Ich habe das College schon ausgewählt und so weiter. Ich warte nur noch darauf, dass mein Sparkonto voll wird.“

      Camilla kaute auf ihrer Unterlippe herum und schien darüber nachzudenken, was sie als Nächstes fragen wollte. Dann platzte sie heraus: „Sie würden mir nicht verraten, wie viel sie jetzt verdienen, oder?“

      Ich nahm den Drink von der Cocktailserviette, auf den Molly ihn gestellt hatte, zog einen Stift aus der Tasche und schrieb mein Gehalt darauf, bevor ich sie zu ihr schob. „So viel.“

      „Hmm“, sagte sie nachdenklich. „Ich kann sehen, warum es schon eine ganze Weile dauert, das Sparkonto zu füllen. Bei dieser Geschwindigkeit dauert es noch mindestens drei Jahre.“ Sie tippte sich mit einem langen rosa Nagel an das Kinn und wirkte tief in Gedanken versunken. „Ich kann Ihnen versichern, dass Sie alles haben, was Sie brauchen, noch bevor ein Jahr vergangen ist, wenn Sie den Job annehmen, den ich Ihnen anbiete.“

      „Ein Jahr?“, fragte ich begeistert. Ich wusste, dass sie recht hatte. Hier würde es noch mindestens drei Jahre dauern, genug zu sparen, um mit dem Unterricht zu beginnen – und das nur, wenn es keine Notfälle gab, für die ich an meine Ersparnisse gehen musste. „Okay, darf ich ein paar Fragen zu dem Job stellen?“

      „Fragen Sie ruhig.“ Camillas Augen weiteten sich, als Molly eine Servierplatte abstellte, auf der sich Nachos türmten. „Meine Güte. Das sieht wunderbar aus und riecht so gut!“

      „Ich kann Ihnen versprechen, dass Sie nicht enttäuscht sein werden, Mrs. Chambers“, sagte Molly schmunzelnd.

      Camilla schob sich einen in Hummersauce getauchten Tortilla-Chip in den Mund und stöhnte. „Das ist so gut.“

      „Danke, Molly“, sagte ich. „Die Nachos sehen heute besonders gut aus.“

      „Ich bin gleich zurück, um nach euch zu sehen. Lasst es euch schmecken“, sagte Molly und ließ uns dann allein.

      Ich ignorierte das Essen für einen Moment und fragte: „Was genau würde ich bei diesem Job machen?“

      „Sie würden sicherstellen, dass unsere Gäste alles haben, was sie brauchen, um eine schöne Zeit bei uns zu verbringen.“ Sie nahm sich noch einen Chip. „Aber das bedeutet nicht, dass Sie etwas tun müssen, das Sie nicht wollen.“

      „Also ist es nicht die Art von Job, bei dem ich … Positionen einnehmen müsste, die ich vielleicht nicht möchte?“ Ich wollte sicherstellen, dass wir über dasselbe sprachen. Sex.

      Mit einem Nicken bediente sich Camilla großzügig an der cremigen Hummersauce. „Sex zwischen Mitarbeitern und Gästen ist nicht verboten. Wir erlauben unseren Mitarbeitern aber nicht, Geld oder Geschenke als Gegenleistung anzunehmen, und wir würden es niemals von ihnen verlangen. Wir stellen nur Erwachsene ein. Unsere Gäste werden größtenteils Erwachsene sein. Wir verstehen, dass diese Dinge auf natürliche Weise entstehen können, aber einige Gäste bringen vielleicht jüngere Familienmitglieder oder Freunde mit. Offensichtlich ist Sex mit Minderjährigen nicht erlaubt, aber was die Beziehungen von Mitarbeitern und erwachsenen Gästen angeht, hat Mr. Dunne die Interaktionen zwischen ihnen nicht eingeschränkt.“

      „Ich mag es nicht, in dieser Hinsicht Arbeit mit Vergnügen zu vermischen“, ließ ich sie wissen. „Es sorgt für Gefühlsverwirrungen und ist meiner Meinung nach schlecht fürs Geschäft. Ich würde keine Beziehung zu einem Gast oder Kollegen in Ihrem Resort haben.“ Ihre Beschreibung gab mir eine bessere Vorstellung davon, was der Job wirklich beinhaltete. „Was Sie wollen, ist ein Concierge. Ist das richtig?“

      „Hmm …“ Sie steckte sich einen mit Sauce beladenen Chip in den Mund, als sie über meine Frage nachdachte. Nachdem sie geschluckt hatte, nippte sie an ihrem Drink und antwortete: „Wir möchten Sie nicht so nennen. Wir möchten die Dinge einfacher gestalten. Ihr Titel wäre einfach Hostess. Wir würden von Ihnen erwarten, dass Sie jeden als Ihren Gast behandeln und dafür sorgen, dass er sich willkommen fühlt. Es ist im Wesentlichen das Gleiche, was Sie an diesem Wochenende für mich tun: Sie führen mich herum, planen Aktivitäten – was auch immer der Gast wünscht. Und ich muss sagen, dass Sie sich sehr gut um mich kümmern. Nova, ich denke, Sie wären perfekt für diesen Job. Sie sind viel beeindruckender als alle anderen Bewerber, mit denen ich bisher gesprochen habe. Also, bitte sagen Sie mir, was Sie über all das denken.“

      Bislang hörte sich alles großartig an. „Ich müsste meinem Chef einen Monat im Voraus kündigen. Er muss einen Ersatz für mich finden, und ich müsste den neuen Mitarbeiter mindestens eine Woche lang ausbilden.“

      Sie stand auf und kam um den Tisch herum, um sich neben mich zu stellen. „Ich würde gerne Ihren Chef treffen und an Ihrer Seite sein, wenn Sie ihm sagen, dass Sie kündigen und im Paradise Resort arbeiten werden, sobald er Sie entbehren kann.“ Sie beugte sich vor, um das Gehalt zu flüstern, und mir wurde schwindelig.

      „Wirklich?“, musste ich fragen.

      Sie lachte und warf den Kopf zurück. „Nova, bald wird sich alles für Sie verändern, mein liebes Mädchen.“

      Vorfreude ersetzte den Schock darüber, einen tollen Job mit einem Gehalt zu bekommen, das ich nie erwartet hätte. „Ich bin bereit dafür, Camilla. Sie können auf mich zählen. Lassen Sie uns meinem baldigen Ex-Chef einen Besuch abstatten.“
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      Ich starrte auf das glitzernde azurblaue Wasser der Ägäis, als ich mich an das Balkongeländer lehnte. Wenn ich in mein Büro in Athen, Griechenland kam, fühlte es sich immer wie eine Heimkehr an. Ich war die meiste Zeit des Jahres geschäftlich unterwegs und meine Familie drängte mich ständig, mir Zeit für mich zu nehmen. Endlich zog ich in Betracht, genau das zu tun.

      Mom und Dad hatten keine Ahnung, wie viel Zeit und harte Arbeit es gebraucht hatte, um der wohlhabende Mann zu werden, der ich war. Mit dreiunddreißig Jahren hatte ich wahrscheinlich mehr Arbeitsstunden absolviert als die meisten Rentner. Das Reisen nahm die meiste Zeit in Anspruch, Meetings mit Investoren und Verhandlungspartnern den Rest.

      So viel Arbeit ließ mir keine Zeit für Vergnügungen.

      In meinen jüngeren Jahren war ich tief in die BDSM-Szene involviert gewesen und hatte Subs, um mich nach einem harten Arbeitstag zu entspannen. Schließlich gab es nichts Schöneres als Sex, um Stress abzubauen. Mein Geschäft wuchs jedoch, als ich weltweit immer mehr Verbindungen knüpfte. Meine Zeit wurde zu wertvoll, um sie dazu zu verwenden, junge Frauen zu erstklassigen unterwürfigen Partnerinnen auszubilden.

      Am Ende blieb diese Neigung ganz auf der Strecke. Die letzten Jahre waren mit neuen Projekten gefüllt gewesen, die mich ablenkten, eines davon war der Bau eines völlig neuen Resorts in der Karibik. Mein guter Freund Galen Dunne, mit dem ich schon in vielen anderen Geschäftsbereichen zusammengearbeitet hatte, hatte sich eine private Insel gekauft. Nachdem er einige Jahre allein dort verbracht hatte, wollte er daraus ein Resort machen.

      Galen war nicht wie die meisten Menschen – kaum jemand, der solche Erfolge erzielte, war das. Als Genie, das mit fast allem Geld verdienen konnte, wollte Galen kein typisches tropisches Inselresort. Nein, mein Freund wollte das Beste vom Besten. Und nur Menschen mit einem ähnlichen Lebensstil wie er selbst waren dort eingeladen.

      Eine Freundschaft mit Galen hatte viele Vorteile, unter anderem, dass in seinem Resort zwischen ihm und seinen Freunden niemals Geld den Besitzer wechseln würde. Stattdessen arbeiteten wir für unsere Zeit auf der Insel. Ich hatte meinen Teil getan, indem ich die Swimmingpools und die diversen Wasserlandschaften dort bauen ließ. Fünf der herausragendsten Pools, die ich je entworfen hatte, trugen dazu bei, das Resort, das er ‚Paradise‘ getauft hatte, zu dem schönsten Ort zu machen, den ich je gesehen hatte. Und ich hatte schon jede Menge Resorts gesehen.

      Aus einem riesigen Wasserfall sprangen Meerjungfrauen aus Marmor, um die Gäste zu begrüßen, wenn sie den Pfad zum Hauptgebäude und zur Lobby hinaufgingen. Andere Wasserlandschaften enthielten einen riesigen Tintenfisch, Muscheln und sogar ein Segelboot. Mein Kunsthandwerker-Team hatte mich am Ende des Projekts stolz gemacht. Galen stimmte zu, dass er noch nie so schöne Arbeit gesehen hatte.

      Es war ein paar Monate her, dass ich auf der Insel gewesen war. Nachdem wir die Arbeit beendet hatten, musste ich mich um andere Dinge kümmern. Ich war danach eine Weile in China gewesen und hatte nun endlich die Chance, wieder nach Athen zu kommen.

      Meine Eltern lebten in einem palastartigen Anwesen, das ich für meine Familie gekauft hatte, nachdem ich meinen ersten großen Auftrag erhalten hatte. Mein Vater hatte seinen Lebensunterhalt als Metzger in Athen verdient, und wir waren in einem bescheidenen Zuhause in einem Viertel voller Arbeiterfamilien aufgewachsen.

      Als ich meine erste Million verdient hatte, sagte ich ihm, dass er in den Ruhestand gehen und in dem großen Haus wohnen sollte, das ich für sie gekauft hatte. Sie waren alle hingerissen von dem Haus gewesen, einem zweitausend Quadratmeter großen architektonischen Meisterwerk, das einer meiner neuen Kollegen in jungen Jahren entworfen und gebaut hatte. Er wollte es verkaufen, da er seiner Familie ein neues, größeres Haus gebaut hatte.

      Als ich meine erste Milliarde verdient hatte, sagte ich ihnen, ich wollte das Haus, das sie inzwischen liebten, verkaufen. Inmitten des Murrens meiner Familie vertraute mir nur Mom. „Seid alle still und lasst euren Bruder sprechen. Er hat uns noch nie im Stich gelassen. Warum sollten wir denken, dass er es jetzt tun würde?“

      Als ich sie in ihr neues Zuhause brachte, ein weitläufiges Herrenhaus mit dem ersten Pool, den ich je in der Mitte eines Gebäudes entworfen hatte, vergaßen alle das andere Haus und verliebten sich sofort in das neue. Der Ausdruck auf ihren Gesichtern war alle Mühen wert. Das war einer der Gründe, warum ich immer so hart arbeitete.

      Der andere Grund war, dass ich alles gab, um Geld zu verdienen. Nun, ich liebte es einfach. Ich liebte die Aufregung dabei, Angebote zu machen und um den besten Preis, den besten Vertrag und die besten Materialien zu feilschen. Egal, worum es ging – ich wollte das Beste davon. Und ich wurde verdammt gut darin, das Beste zu bekommen.

      Es bereitete mir so viel Freude, für die Menschen, in die ich investiert hatte, Geld zu sparen. Es ermöglichte ihnen, für ihre Projekte das beste Material zum besten Preis zu bekommen. Die Einsparungen flossen wieder in andere Teile des Projekts zurück, sodass sie oft die beste Arbeit ihrer Karriere abliefern konnten.

      Ja, ich arbeitete hart, damit ich für meine Familie sorgen konnte, aber ich tat es auch für mich. Indem ich zusammen mit meinem Vater in der Metzgerei arbeitete, finanzierte ich mein Business-Studium, weil ich ihn nicht mit den Kosten belasten wollte. Als ältestes von sechs Kindern betrachtete ich es als meine Verantwortung, meiner Familie zu helfen – und zwar allen Mitgliedern.

      Im Laufe der Jahre hatten meine beiden Brüder geheiratet und ihre Frauen in das Herrenhaus gebracht. Nichten und Neffen füllten bald seine riesigen Hallen. Meine drei Schwestern, die jünger als meine Brüder und ich waren, warteten einige Jahre, bevor sie heirateten. Aber alle hatten es inzwischen getan. Und alle waren ausgezogen, um bei ihren Ehemännern zu wohnen. Sie wollten, dass ihre Männer ihren Familien ein Heim bieten konnten.

      Als Grieche wusste ich, dass meine Schwager stolz waren und nie zulassen würden, dass ich für ihre Familien sorgte. Aber ich gab meinen Schwestern und ihren Kindern extravagante Geschenke, die sicherstellten, dass keiner von ihnen jemals auf etwas verzichten musste, was sie wollten.

      Ich konnte sehen, wie glücklich meine Geschwister mit ihren Familien waren, aber ich wusste, dass dieses Leben einfach nichts für mich war. Ich war verheiratet mit meinem Geschäft und hatte Frieden mit der Tatsache geschlossen, dass ich mich nie niederlassen und zu dem werden würde, was aus meinen Brüdern geworden war: liebevolle Ehemänner und hingebungsvolle Väter.

      Ich liebte Frauen, aber die meisten von ihnen – abgesehen von Subs – hielten mich für zu streng, um ein geeigneter romantischer Partner zu sein. Und ich stimmte ihnen zu. Romantik interessierte mich nicht, und ich hatte keine Zeit für die Liebe. Und sicherlich keine Zeit für all das süße Liebesgeplänkel, das ich manchmal von meinen Brüdern und Schwagern hörte.

      Nein, dafür hatte ich kein Talent. Ich war schon immer ein Mann gewesen, der zur Sache kam. Wenn ich eine Frau wollte, ließ ich es sie wissen. Wenn ihr meine Art zu kommunizieren und mein Verhalten nicht gefielen, ließ sie es mich auch ziemlich schnell wissen. Und wenn sie meine strenge Art mochte, war das ebenfalls leicht zu erkennen.

      Es war nicht nötig, alles mit schönen Worten oder Emotionen zu komplizieren. So mochte ich es am liebsten.

      Als ich die salzige Meeresluft tief einatmete, dachte ich darüber nach, was ich als Nächstes tun wollte. So viele Projekte lagen auf meinem Schreibtisch, dass es keine einfache Aufgabe war, mich für das nächste zu entscheiden.

      Als das Telefon klingelte und ich Galens Namen auf dem Display sah, ging ich ran. „Galen, hallo! Es ist schön, von dir zu hören.“

      „Das freut mich, Astor“, sagte er mit irischem Akzent. Galen stammte aus Dublin und hatte sich auf der Emerald Isle, die er seine Heimat nannte, einen Namen gemacht, bevor er den Rest der Welt eroberte. „Ich rufe an, um dich ins Paradise einzuladen. Nächste Woche haben wir unsere ersten Gäste, und ich möchte, dass du einer von ihnen bist.“

      „Nächste Woche?“, fragte ich. „So bald?“

      „Ja, so bald.“ Er lachte auf seine ganz eigene, herzliche Weise. „Lass dein Geschäft für den Sommer hinter dir, Kumpel. Du hast dir eine Pause verdient. Ich lasse diesen Sommer Köche aus aller Welt für uns kochen. Und das Personal hat sich auch auf unsere Ankunft vorbereitet. Lass dich einfach verwöhnen, mein Freund.“

      „Verwöhnen“, wiederholte ich. „Das passiert mir nicht allzu oft, Galen.“ Bei dem Gedanken, mir den ganzen Sommer freizunehmen, brodelte mein Blut vor Begeisterung. „Aber tagelang in der Sonne zu faulenzen und im kristallklaren Wasser der Karibik schwimmen zu gehen klingt tatsächlich wunderbar …“

      „Und belebend“, fügte er hinzu. „Wann kann ich dich also sehen?“

      „Ich bin nicht sicher.“ Es gab immer Dinge, die noch erledigt werden mussten, bevor ich irgendwohin gehen konnte. „Ich glaube, meine Assistentin hat Papiere, die ich unterschreiben muss, und dann gibt es ein Meeting in New York, an dem ich teilnehmen sollte. Ich denke, es ist in ein oder zwei Wochen …“

      „Unsinn. Sag allen, dass sie dich im August wiedersehen. Im Mai, Juni und Juli bist du mit anderen Dingen beschäftigt.“ Er stieß ein weiteres Lachen aus, das sich anhörte, als würde es direkt aus seinem Bauch kommen. „Dingen wie Entspannen am Strand, exotische Drinks meiner Barkeeper und vielleicht sogar eine oder zwei Frauen.“

      „Frauen?“, fragte ich lachend. „Ich bezweifle, dass ich jemanden finden werde, mit dem ich eine Affäre haben könnte. Wen hast du noch eingeladen?“

      „Eine Handvoll Leute. Weißt du, es wird im Paradise viele geeignete Frauen geben. Wie könnte ein Ort ohne Frauen ein Paradies sein?“, fragte er.

      „Es ist schon so lange her, dass ich eine Affäre hatte. Ich weiß nicht, ob ich mich daran erinnern kann, wie man flirtet.“ Ich war sowieso nie großartig beim Flirten gewesen. Beim Flirten kam man nicht schnell genug auf den Punkt.

      „Nun, die Drinks werden dir dabei sicher helfen, Astor. Ich mache mir eine Notiz, dass ich dich am ersten Mai in Paradise sehen werde. Sei dort oder ich komme dich holen.“ Er lachte über seinen eigenen Witz.

      Obwohl ich mich noch nicht entschieden hatte, ob ich hingehen würde oder nicht, brachte mich der Mann zum Lachen, was ich nicht oft genug tat. „Weißt du was? Ich denke, ich werde deine Einladung annehmen, mein irischer Freund. Wir sehen uns am ersten Mai.“

      „Ich werde mit einem kalten Drink in der Hand auf dich warten“, sagte er. „Oder noch besser, ich werde ein schönes Mädchen mit einem kalten Drink in der Hand auf dich warten lassen. Ich habe für jeden meiner geschätzten Freunde einen persönlichen Host oder eine Hostess vorgesehen. Und ich werde genau die Richtige für dich aussuchen.“

      „Versuche dich besser nicht als Kuppler, Galen. Und halte keinen Drink für mich bereit. Ich habe Alkohol und Zucker gemäß den Ratschlägen meines Personal Trainers aufgegeben.“ Ich befürchtete, er könnte beleidigt sein, wenn ich auch noch die Frau ablehnte, die er für mich während meines Inselaufenthalts aussuchen wollte. „Und ich würde mir meine Frauen gern selbst aussuchen, wenn es dir nichts ausmacht.“

      „Oh, es macht mir nichts aus. Du kannst dir jede aussuchen, die dir gefällt. Ich möchte meinen Gästen einfach VIP-Service bieten, indem ich ihnen einen Host oder eine Hostess zur Verfügung stelle, um sicherzugehen, dass sie alles erleben, was das Paradise ausmacht. Ich will, dass niemandem von euch etwas entgeht. Es gibt so viel zu tun und zu sehen – du wirst eine Hostess brauchen.“

      Er hatte mich überzeugt, und jetzt empfand ich nur noch Vorfreude beim Gedanken an meinen bevorstehenden Urlaub. „Weißt du was? Ich denke, das könnte genau das sein, was ich brauche. Danke, mein lieber Freund. Ich kann es kaum erwarten, den Sommer im Paradise zu verbringen.“
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      Der Tag war endlich gekommen. Die ersten Besucher der Insel hatten gebucht, um den Sommer im Paradise zu verbringen, und würden am nächsten Tag eintreffen. Camilla Chambers hatte alle Hosts und Hostessen in einer Reihe antreten lassen, um zu verkünden, wer sich um welche Gäste kümmern würde.

      „Ich habe die Liste genau hier.“ Sie sortierte den Papierstapel, den sie in der Hand hielt, sah dann aber auf, als jemand die Lobby betrat. „Mr. Dunne! Hallo! Was für eine Überraschung. Ich wusste nicht, dass Sie heute hier sind. Ich dachte, Sie kommen morgen.“

      Obwohl ich jetzt auf der Insel des Mannes arbeitete, fiel es mir immer noch schwer zu glauben, dass Galen Dunne selbst in die Lobby schlenderte. „Mrs. Chambers, es ist schön, Sie zu sehen. Ich wollte früher hier sein, um meine ersten Gäste zu begrüßen.“ Er überflog die Mitarbeiterreihe, und seine blauen Augen stoppten abrupt auf mir. „Und Ihr Name ist?“

      Als ich an die leere Stelle über meiner linken Brust griff, erkannte ich, dass ich vergessen hatte, mein Namensschild anzubringen. Camilla legte ihre Hand auf ihre Stirn und mir wurde klar, dass ich Mr. Dunne mit der Handbewegung auf den Verstoß aufmerksam gemacht hatte. Hosts und Hostessen sollten immer ihre Namensschilder tragen. „Entschuldigen Sie. Ich heiße Nova Blankenship. Ich wusste nicht, dass heute jemand kommt, sonst würde ich mein Namensschild tragen.“

      „Kein Problem, Mädchen.“ Er lächelte mich an, und ich konnte nicht anders, als ihn ebenfalls anzulächeln.

      „Danke, Sir.“ Obwohl der Mann eine Legende war, hatte ich das Gefühl, dass wir gut miteinander auskommen würden. „Ich freue mich darauf, für Sie zu arbeiten.“

      Er hob eine dunkle Augenbraue und fragte: „Tun Sie das?“ Sein irischer Akzent brachte ein Lächeln auf mein Gesicht, das nicht wieder verschwand.

      „Ja, Sir.“ Mir war vage bewusst, dass uns alle anschauten, und ich fuhr fort: „Ich bin in dieser Branche aufgewachsen. Meine Eltern betrieben ein Ferienresort an der Küste Floridas – ich wurde mit der Versorgung der Gäste betraut, sobald ich gehen und sprechen konnte. Es liegt mir im Blut.“

      „Also ist es für Sie selbstverständlich, Dinge für unsere Gäste zu tun“, sagte er und legte seine Hand auf meine Schulter. „Ich weiß nicht, wem Mrs. Chambers Sie zugewiesen hat, aber ich möchte, dass Sie sich um meinen guten Freund Mr. Christakos kümmern. Er wird morgen früh hier sein. Er hat die vielen Swimmingpools und Wasserlandschaften auf der Insel entworfen.“

      Mir stockte vor Aufregung der Atem. Ich hatte die Pools und das Outdoor-Design bereits bewundert und betrachtete sie als Kunstwerke. „Das wäre ein großes Privileg für mich, Sir. Seine Arbeit war das Erste, was ich bemerkte, als ich hier ankam – und seitdem bin ich fasziniert davon. Es wäre mir eine Ehre, dafür zu sorgen, dass er im Paradise viel Spaß hat.“

      Er tätschelte meine Schulter. „Gut. Ich bin froh, Sie so glücklich zu machen, Mädchen. Ich bin sicher, dass Sie ihm in diesem Sommer eine wunderbare Zeit bereiten werden.“

      „Oh, das werde ich. Sie müssen sich deswegen keine Sorgen machen.“ Ich drehte mich um und sah, wie Camilla mir ein Blatt Papier hinhielt.

      „Bitte schön. Das sind Informationen zu Astor Christakos und den Dingen, die er gerne macht. Sie können diese Notizen verwenden, um einen Urlaubsplan für ihn zu erstellen. Eigentlich hatte ich Sie für einen anderen Gast vorgesehen, aber das lässt sich leicht ändern.“ Camilla beugte sich vor, um zu flüstern. „Passen Sie auf sich auf, wenn Sie ihn treffen. Er ist so ziemlich der schönste Mann, den ich je gesehen habe. Aber sein Verhalten ist gewöhnungsbedürftig.“

      „Das werde ich mir merken, danke.“ Ich faltete das Blatt Papier zusammen und steckte es in meine Hosentasche.

      Mr. Dunne begrüßte jeden Host und sprach mit allen von uns, bevor er sich entschuldigte, um zu seinem Bungalow zu gehen und sich für das Mittagessen frischzumachen. Er erzählte uns, dass er sich darauf freute, den Rest des Personals zu treffen. Ich fand ihn viel bodenständiger, als ich es von einem Mann seines Status erwartet hätte.

      Eine der anderen Hostessen, Alexis, kam mit einem Grinsen im Gesicht zu mir. „Weißt du, ich stamme auch aus Griechenland, genau wie Mr. Christakos. Er hat den Ruf, härter zu arbeiten als die meisten anderen Männer. Ich vermute, dass er so zum Milliardär wurde. Er kam einmal in das Hotel in Athen, wo ich damals gearbeitet habe – zu einem Meeting, denke ich. Er war abrupt und fast unhöflich. Versuchen Sie also, Ihre Gefühle nicht verletzen zu lassen. Ich wollte Ihnen nur eine Vorwarnung geben.“

      „Ich habe in meinen anderen Jobs schon mit jeder Menge komplizierten Gästen zu tun gehabt.“ Ich war doch keine Anfängerin. „Aber ich werde meine Gefühle unter Kontrolle halten, was ihn betrifft, und versuchen, mich nicht von ihm einschüchtern zu lassen. Danke für Ihren Rat, Alexis.“

      „Gern geschehen.“ Sie lächelte mich an, als sie mir sagte, wen sie empfangen würde. „Ich habe diesen Sommer die Chesterfields. Sie sind ein Ehepaar und bringen ihre beiden Kinder mit. Teenager.“ Sie verdrehte die Augen. „Ich hoffe, dass sie eher ruhig sind und nicht den ganzen Tag an mir hängen und versuchen, mit mir zu flirten.“

      „Teenager sind am schlimmsten“, stimmte ich zu. „Hoffentlich werden ihre Eltern sie unter Kontrolle halten.“

      „Ja, hoffentlich“, sagte sie und ließ mich dann zurück, als Camilla sie beiseite zog, um mit ihr zu sprechen.

      Ich ging in das Restaurant, wo wir zu Mittag essen würden, um zu sehen, ob die Mitarbeiter dort Hilfe bei den Vorbereitungen brauchten. Ich wollte alles über die Vorgänge auf der Insel erfahren. Der Ort hatte mich überwältigt und übertraf meine kühnsten Erwartungen. Für immer dort zu arbeiten wäre ein Traum.

      Dieser Ort war meine Zukunft und egal, wer oder was mir in die Quere kam, ich würde alles aus dem Weg räumen, wenn ich musste. Keiner der Urlaubsorte, an denen ich bisher in meinem Leben gearbeitet hatte, war so schön oder so voller großartiger Menschen gewesen wie das Paradise.

      So wundervoll ich alles auch bislang fand – ich musste erst noch die Gäste treffen, die das Resort besuchen würden. Ich hatte schon mit normalen Leuten und Prominenten zu tun gehabt, aber noch nie mit den Ultra-Reichen.

      Mr. Dunne schien nett zu sein, aber war Mr. Christakos genauso nett?

      Der Tag ging schnell vorbei, während wir alles für die Gäste vorbereiteten. Als ich endlich ins Bett kam, fiel ich in einen erschöpften Schlaf, da ich geistig und körperlich von dem arbeitsreichen Tag ausgelaugt war.

      Als mein Wecker früh am Morgen klingelte, schleppte ich mich aus dem Bett, um zu duschen und mich darauf vorzubereiten, meinen Gast zu treffen.

      Es ist an der Zeit, wirklich mit der Arbeit zu beginnen.

      Alle Angestellten wohnten in einem Gebäude auf dem Anwesen, dessen Zimmer und Suiten schön groß waren. Eine Gemeinschaftsküche und ein Wohnbereich bildeten die Vorderseite des Gebäudes. Ich ging gerade rechtzeitig durch die Doppeltür, um ein Boot zu hören, das sich dem Dock näherte. Umgehend beeilte ich mich, dorthin zu gelangen, bevor der erste Gast an Land kam.

      Die anderen Hosts waren auf dem Dock versammelt und standen in einer Reihe da. Die Hände hatten sie vor sich verschränkt. Wir trugen alle die gleiche Uniform: Khaki-Shorts, ein weißes, kurzärmliges Hemd und Sandalen. Die Frauen hatten ihre Haare im Nacken hochgesteckt und die Männer waren alle glattrasiert. Stolz darauf, wie wir uns alle präsentierten, nahm ich meinen Platz am Ende der Reihe ein.

      Mr. Dunne wollte seine Gäste persönlich begrüßen, deshalb stand er an vorderster Front. Er begrüßte den ersten, der mit einem breiten Grinsen ankam, und sagte: „Guten Morgen, Grant. Dass muss deine bezaubernde Frau Isabel sein.“ Er schüttelte die Hand des Mannes, als er aus dem Boot stieg, und klopfte ihm fest auf den Rücken, bevor er die Hand der Frau nahm, um ihr aus dem Boot zu helfen, und sie küsste. „Freut mich, dich kennenzulernen, Isabel.“

      „Ich habe so viel von dir gehört, Galen“, sagte Isabel mit einem Lächeln. „Mein Mann konnte nicht aufhören, über den Privat-Club zu sprechen, den du hier für deine Gäste gebaut hast. Ich persönlich kann es kaum erwarten, alles zu sehen.“

      Mr. Dunne zwinkerte ihr zu und legte ihre Hand, die er immer noch hielt, in die Hand ihres Mannes. „Lass dir alles von Grant zeigen, nachdem ihr euch in eurem privaten Bungalow eingerichtet habt.“ Er nickte Mrs. Chambers zu. „Können Sie die beiden zu ihrem persönlichen Host bringen?“

      „Sehr gern.“ Sie schüttelte beiden die Hand, bevor sie sie zu Kyle führte. „Das ist Kyle. Er wird diesen Sommer Ihr Host sein. Ich habe ihm Ihre Informationen gegeben und er hat für Sie beide Aktivitäten geplant. Falls es Änderungen gibt, die Sie vornehmen möchten, lassen Sie es ihn einfach wissen und er kümmert sich darum.“

      Grant legte seinen Arm um die Schultern seiner Frau und küsste die Seite ihres Kopfes. „Danke, Mrs. Chambers.“ Er sah sie mit einem Grinsen an, das ich nur verrucht nennen konnte. „Wird Mr. Chambers auch hierherkommen?“

      „Gelegentlich“, sagte Mrs. Chambers. „Er hat immer viel zu tun. Aber wenn er zu Besuch kommt, werde ich ihn sicher zu Ihnen schicken. Ich bin mir sicher, dass er Sie gerne sehen wird.“

      „Ich wette, dass er das tut“, sagte Grant. „Es gibt ein paar Dinge, die ich ihm beibringen kann. Ich denke, sie werden auch Ihnen gefallen.“

      Mrs. Chambers‘ Wangen röteten sich, und ich fragte mich, worum es ging. Ich hatte nicht viel Zeit, um darüber nachzudenken, bevor ein weiteres Boot zum Dock kam, während das erste Boot davonfuhr, um in dem nahegelegenen Jachthafen anzulegen.

      Als Mr. Dunne sich zu mir umdrehte, wusste ich, dass es Mr. Christakos sein musste. „Kommen Sie her, Miss Blankenship.“

      Ich ging zu meinem Boss und flüsterte, als ich mich ihm näherte: „Mr. Dunne, Sie können mich Nova nennen, wenn Sie wollen.“

      „Ich weiß.“ Er zwinkerte mir zu.

      Ich fühlte mich etwas verlegen, zwang mich aber zu einem Lächeln und machte mich bereit, den Mann zu treffen, mit dem ich in den nächsten Monaten so viel Zeit verbringen würde. Das Boot hielt an und der Portier packte das Seil, das der erste Offizier ihm zuwarf, und sicherte es, damit der Gast problemlos das Dock betreten konnte.

      Aus der Kabine kam ein Mann mit dunkelbraunen Haaren, die in dichten Wellen auf den Kragen seines hellgrünen Hemdes hingen. Die langen Ärmel waren ein Stück weit hochgerollt und zeigten starke, gebräunte Unterarme. Schwarze Shorts umschlossen seinen muskulösen Hintern und seine kräftigen Oberschenkel. Ich schluckte, als ich seinen wunderschönen Körper sah.

      Das wird nicht einfach.

      Er zog seine dunkle Cartier-Sonnenbrille im Fliegerstil ein wenig herunter und sah mich an. Seegrüne Augen musterten meinen Körper von Kopf bis Fuß, bevor er die Brille wieder auf seine Nase schob. „Galen“, begrüßte er meinen Boss.

      Mr. Dunne streckte die Hand aus, schüttelte die Hand seines Freundes und half ihm, vom Boot auf das Dock zu steigen. „Astor. Ich möchte, dass du deine Hostess, Nova Blankenship, kennenlernst.“ Mein Boss drehte sich wieder zu mir um. „Sie zieht es vor, bei ihrem Vornamen gerufen zu werden. Und wie soll sie dich nennen?“

      „Mr. Christakos.“ Der Mann ging an mir vorbei und seine breiten Schultern wiegten bei seinen Schritten, die von natürlichem Selbstbewusstsein zeugten. „Komm, Nova.“

      Als ich Mr. Dunne ansah, wusste ich nicht, wie ich auf den unhöflichen Befehl und das Fehlen einer Begrüßung reagieren sollte. Er nickte mir kaum merklich zu. „Zeigen Sie ihm seinen Bungalow, Miss Blankenship.“

      Ich beeilte mich, Mr. Christakos einzuholen, und ging an seiner Seite. „Ich hoffe, Ihre Reise hierher war sehr angenehm, Mr. Christakos.“

      Er machte sich nicht einmal die Mühe, auf meinen Kommentar zu antworten. Stattdessen sagte er: „Du musst sicherstellen, dass in meinem Bungalow reichlich Wasserflaschen sind. Meine Assistentin hat vergessen, das auf die Liste der Dinge zu setzen, die ich brauche, als sie mit Camilla sprach.“

      „Natürlich, Sir. Ich werde Ihnen einen Kasten bringen, sobald ich sicher bin, dass Sie sich in Ihrem Bungalow gut eingelebt haben.“ Angesichts seiner mangelnden Wärme dachte ich, ihm zu sagen, wie sehr ich die Pools und Wasserlandschaften liebte, würde ihm vielleicht helfen, sich zu entspannen. „Mr. Dunne hat mir erzählt, dass Sie die Pools und Wasserlandschaften der Insel entworfen haben …“

      Ich konnte kein weiteres Wort sagen, als er völlig zum Stillstand kam und sich abrupt zu mir umdrehte. Er zog seine Sonnenbrille bis zum Ende seiner Nase herunter und dieses Mal zeigte sich mehr als ein bisschen Verärgerung in seinen wunderschönen Augen. „Ich verabscheue Smalltalk.“

      Ich biss mir auf die Zunge, um meinen Gast nicht wütend zu machen und möglicherweise meinen Job zu verlieren, und nickte. Ich wusste plötzlich, dass ich das in Gegenwart dieses Mannes, den ich den ganzen Sommer lang bedienen musste, noch oft tun würde.

      Das hier ist vielleicht nicht der Traumjob, für den ich ihn gehalten habe.
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      Der bezaubernde blonde Dutt in ihrem Nacken sagte mir, dass meine Hostess lange, dichte Haare hatte. Ich könnte wetten, dass sie bis zu ihrem festen, kleinen Hintern reichten – einem Hintern, der sofort meine Aufmerksamkeit verlangt hatte. Er wölbte sich rund in ihre schlanken Oberschenkel und an der Krümmung ihres unteren Rückens befand sich eine Vertiefung, in die meine Hand perfekt passen würde.

      „Ich verabscheue Smalltalk“, sagte ich, bevor ich meine Sonnenbrille zurück auf meine Nase schob und zu meinem Bungalow ging. Sie musste die Grundlagen über mich kennen, also begann ich, ihr zu sagen, was ich brauchte. „Ich stehe jeden Morgen um vier Uhr auf, um zu trainieren. Nach dem Duschen erwarte ich, dass das Frühstück auf dem Tisch steht.“

      „Wie lange dauert das Training, Sir?“, fragte mich Nova, die neben mir blieb und das Tempo hielt, das ich gewählt hatte.

      „Eine Stunde.“ Ich schaute auf die Reihe der Überwasser-Bungalows, vor denen wir standen. „Gehört einer davon mir?“

      „Ja, Sir.“ Sie zeigte auf den zweiten. „Dieser gehört Ihnen für den Sommer.“

      Da das Wasser so klar war, war es schwierig, seine Tiefe abzuschätzen. „Und wie tief ist das Wasser unter dem Deck des Bungalows?“

      „Etwa einen Meter.“ Sie griff in ihre Tasche und zog die Karte heraus, um die Tür zu öffnen. „Etwa zwei Meter vom Bungalow entfernt wird das Wasser viel tiefer, bis zu fünf Metern oder so.“

      „Dort sollte man hervorragend schwimmen können. Setze das auf meinen Zeitplan und verschiebe das Frühstück dreißig Minuten nach hinten. Ich werde nach dem Training schwimmen gehen und dann duschen.“ Ich hatte bereits damit begonnen, meine normale Routine zu ändern – genau das, was ich mir von diesem Urlaub erhofft hatte. Ein gewisser Stolz auf mich brachte mich fast zum Lächeln.

      Fast.

      Nova streckte ihren Arm aus und bedeutete mir, dass ich zuerst hineingehen sollte. „Und hier sind wir. Bitte erlauben Sie mir, Ihnen Ihr Zuhause für den Sommer zu zeigen.“

      Ich trat ein, fand mich in einem Flur wieder und ging weiter. „Wie viele Schlafzimmer hat dieses Haus?“

      „Nur das eine. Und ein Bad. Der Wohnbereich und die Küche sind offen gestaltet, und die hohe Gewölbedecke sorgt für eine angenehme Brise.“ Sie ging um mich herum, als ich im Wohnbereich anhielt. Jalousien bedeckten die gesamte Wand aus raumhohen Fenstern und Glastüren, die auf das Meer blickten. Sie nahm eine Fernbedienung und reichte sie mir. „Damit werden alle Jalousien, die Innentemperatur und der Fernseher gesteuert. Die Fernbedienung ist gut beschriftet, so dass Sie sehen können, welche Taste was tut.“

      Ich drückte auf die Taste für die Jalousien und vor mir offenbarte sich eine wunderschöne Szene: Auf einem großen Deck befanden sich ein Infinity-Pool und zwei Liegestühle sowie ein kleiner Tisch für zwei Personen. „Warum gibt es zwei Stühle?“

      „Falls Sie einen Gast zu sich einladen wollen, Sir.“ Sie sah von mir weg und drehte sich zur Küche um. „Ich habe den Kühlschrank mit Ihren bevorzugten Lebensmitteln befüllt. Und in wenigen Minuten bringe ich Ihnen noch eine Kiste Wasser.“ Sie ging zu der Doppelglastür, die zum Deck führte, und drückte sie auf, bevor sie mich ansah. „Möchten Sie mit mir kommen, Sir? Ich möchte Ihnen gerne zeigen, wie der Whirlpool funktioniert.“

      Ich folgte ihr und bemerkte, wie ihre haselnussbraunen Augen funkelten, als sie ihre rosa Lippen zu einem Lächeln verzog. Ihre Unterlippe war voll und die Oberlippe hatte den perfektesten Amorbogen, den ich je gesehen hatte. Ihre Zähne waren weiß und gerade und sagten mir, dass sie gut auf sich achtete. Das gefiel mir.

      Sie war etwa 1,62 Meter groß und ich konnte sehen, dass sie trainierte, um ihren Körper in Topform zu halten. Ihre festen, großen Brüste würden in einem Bikinioberteil fantastisch aussehen. Als ich sie mir in einem schwarzen String-Bikini vorstellte, wie ihr blondes Haar in der Meeresbrise wehte, bekam ich sofort eine Erektion, also nutzte ich einen der Liegestühle, um diese Tatsache zu verbergen, indem ich mich dahinter stellte. „Das ist also das Steuerpad für den Whirlpool?“, fragte ich, als wüsste ich es nicht bereits.

      „Ja, das ist es.“ Sie deutete auf den Schalter, mit dem offensichtlich die Düsen eingeschaltet wurden. „Alles, was Sie tun müssen, ist, hier zu drücken, und Sie haben Action in Ihrem Whirlpool.“ Selbst unter ihrer gebräunten Haut sah ich, dass eine sanfte Röte ihre Wangen füllte. „Ich weiß nicht, warum ich das so gesagt habe.“ Sie sah kurz auf den Boden, bevor sie den Kopf hob. „Wie auch immer, wenn Sie mit mir kommen, werde ich Sie zu Ihrem Schlafzimmer und dem angrenzenden Bad führen.“

      „Das finde ich selbst.“ Die Erektion zeigte keine Anzeichen dafür, dass sie bald verschwinden würde. Und als Nova ihre Hände auf die Hüften stützte und ihr Gewicht auf den linken Fuß verlagerte, machte die sexy Pose meinen Schwanz nur noch hartnäckiger. „Hol mir Wasser.“

      Zuerst sah sie mich nur erschrocken an. „Die zusätzliche Kiste oder eine Flasche?“, fragte sie, als ein Moment vergangen war.

      „Eine Flasche.“ Ich schaute auf die kleinen Wellen, die über das klare blaue Wasser rollten, um mich von der betörend schönen Frau abzulenken.

      Galen, der verschlagene Mistkerl, muss die Hände dabei im Spiel gehabt haben, sie als meine Hostess auszuwählen!

      Trotz seiner Bemühungen hatte ich keine Pläne, während meines Urlaubs Kontakte zu Frauen zu knüpfen. Warum sollte ich mir von einer Frau eine entspannte Zeit vermiesen lassen?

      Nova kam mit einer Flasche Wasser in der Hand zurück. Sie schraubte den Deckel auf und hielt sie mir dann hin. „Bitte, Mr. Christakos.“

      Unsere Fingerspitzen berührten sich leicht, als ich die Flasche von ihr entgegennahm, was meinen Schwanz noch ein bisschen härter machte. „Sie können jetzt den Wasserkasten holen.“

      „Ja, Sir.“ Nova wandte sich ab, und ich sah zu, wie sie davonging. Die Art und Weise, wie sich ihr Hintern bei jedem ihrer Schritte bewegte, führte dazu, dass ich mir auf die Unterlippe biss.

      Fuck, sie ist heiß!

      Ich trat hinter den Stuhl und ging hinein. Ich musste mich abkühlen – dringend. „Okay, und wenn schon. Dann ist sie eben heiß.“ Ich setzte mich auf das Sofa und schaute auf das Zelt in meinen Shorts.

      Ich hörte, wie sich die Tür öffnete und schnappte mir schnell ein Kissen, um meine Erregung zu verdecken.

      „Bitte, Mr. Christakos.“ Nova stellte den Wasserkasten auf die Theke und räumte die Flaschen in den Kühlschrank. „Soll ich Ihnen sagen, welche Aktivitäten Ihnen auf der Insel zur Verfügung stehen? Oder haben Sie Hunger? Oder …“

      „Nein. Ich werde dir meine Bedürfnisse und Wünsche mitteilen. Wenn ich etwas tun möchte und es allein nicht hinbekomme, frage ich dich danach. Ich will nicht herumgeführt werden.“ Ich stellte die Wasserflasche vor mir auf den Tisch. „Komm. Lass mich dir sagen, wie dieser Urlaub verlaufen wird, Nova.“

      Pflichtbewusst stellte sie sich neben mich und widmete mir ihre volle Aufmerksamkeit. „Natürlich, Sir.“

      Ich mochte ihr Benehmen. Die meisten Frauen – Personal oder nicht – hätten mir inzwischen die Meinung gesagt oder wären einfach weggegangen, aber Nova war geblieben. Das erregte mich zusätzlich. Es ließ mich denken, dass sie vielleicht die Dinge mochte, die ich anzubieten hatte.

      Oder vielleicht auch nicht. Ich wusste, dass ich ihr gegenüber professionell bleiben musste, bevor ich meine Gedanken zu weit gehen ließ. „Ich erwarte, dass du tust, was ich sage, wenn ich es sage. Verstehst du das, Nova?“

      Für einen kurzen Moment verengten sich ihre schönen Augen, bevor sie ihre Reaktion in den Griff bekam und nickte. „Ja, Sir.“

      „Gut.“ Ich lehnte mich zurück. „Also lass mich dort anfangen, wo ich aufgehört habe. Nach dem Frühstück erledige ich ein bisschen Arbeit am Computer. Nach zwei oder drei Stunden Arbeit nehme ich mir eine Stunde für Freizeitaktivitäten. Dann kannst du mir das Mittagessen servieren. Ich mag mageres Fleisch und frisches Gemüse zu all meinen Mahlzeiten. Ich möchte nicht von meiner Diät abweichen. Das solltest du schon über mich wissen.“

      „Ja, das weiß ich.“ Sie ging in die Küche und öffnete die Tür des Kühlschranks. „Ich habe passende Lebensmittel in die Küche bringen lassen. Keine Kohlenhydrate. Kein Zucker. Kein Alkohol.“

      „Es ist gut zu sehen, dass du einfache Anweisungen befolgen kannst.“ Ich sah zu, wie ihre Hand an ihre Hüfte ging und ihre Lippen eine gerade Linie bildeten. Sie wollte antworten, erlaubte sich aber nicht, auch nur ein Wort zu sagen. Das gefiel mir ebenfalls an ihr. „Nach dem Mittagessen arbeite ich noch ein paar Stunden, dann mache ich eine Pause für Freizeitaktivitäten wie einem Spaziergang am Strand oder so. Ich möchte, dass das Abendessen um Punkt acht Uhr serviert wird. Nach dem Abendessen brauche ich nichts weiter. Ich erwarte, dass du mich in Ruhe lässt.“

      Sie wandte sich von mir ab und sagte in einem freundlichen Ton: „Haben Sie schon gefrühstückt, Sir?“

      „Ja. Heute musst du dir um meine normale Routine keine Sorgen machen, zumindest weitestgehend. Ich erwarte, dass du mein Abendessen um acht Uhr fertig hast. Das ist alles, was ich heute von dir brauche. Ich werde mir meinen Laptop holen und mich an die Arbeit machen, sobald meine Sachen hergebracht werden.“

      Nova öffnete eine der Schubladen in der Küche und kam dann näher, um eine Mappe auf dem Couchtisch vor mir zu platzieren. „Das ist der Urlaubsplan, den ich für Sie arrangiert habe. Er enthält unter anderem Schnorchel-Trips, Delfin-Bootstouren und Mahlzeiten in den Restaurants unseres Resorts. Ich denke, Sie sollten ihn sich durchlesen und sehen, ob Sie ihm folgen möchten. Er ist ein bisschen besser als der Plan, den Sie gerade für sich selbst aufgestellt haben. Das, was Sie soeben beschrieben haben, scheint Ihrem normalen Alltag sehr ähnlich zu sein. Während Ihres Urlaubs sollten Sie loslassen und sich und Ihrer Psyche eine dringend benötigte Pause von der Routine gönnen.“

      Ich verengte meine Augen. Die Tatsache, dass sie meinen Zeitplan ändern wollte, gefiel mir nicht. „Ich sollte mich dir nicht erklären müssen, aber ich werde es tun, und zwar genau einmal. Ich esse nicht gerne allein in Restaurants. Ich liebe meine Arbeit. Und ich brauche niemanden, der mir sagt, wie mein Urlaub aussehen soll.“

      Nova wirkte unbeeindruckt, als sie auf die Mappe deutete. „Seite zwei bietet einen Überblick über die verschiedenen Massagetherapien, die es hier gibt. Die dritte Seite zeigt das Unterhaltungsprogramm, das für unsere Gäste geplant wurde. Und ich verstehe, dass Sie niemanden brauchen, der Ihnen sagt, was Urlaub ist, aber es kann nicht schaden, zu hören, was Sie hier im Paradise erwartet, Mr. Christakos.“

      Sie lächelte strahlend und drehte sich dann um, um zu gehen. „Vielleicht hat Ihnen noch niemand diesen Rat gegeben, aber ich werde es tun. Entspannen Sie sich, genießen Sie alles und lassen Sie sich hier verwöhnen. Ich bin in dreißig Minuten zurück, um Sie zum Mittagessen ins Royal zu bringen – unser bester Chefkoch kreiert Meisterwerke in diesem Restaurant. Ich werde mich umziehen und Sie begleiten, damit Sie nicht allein essen müssen. Ich bin Ihre Hostess, Mr. Christakos. Das heißt, dass ich liebend gern mit Ihnen an jeder Aktivität teilnehme, für die Sie sich entscheiden. Ich stehe Ihnen stets zur Verfügung, Sir.“

      Mein Mund stand offen, als sie davonging und mich sprachlos zurückließ.

      Was zum Teufel ist hier gerade passiert?

    

  


  
    
      
        
          
            5

          

          
            Nova

          

        

      

    

    
      Nachdem ich mir ein pastellrosa, knöchellanges Boho-Kleid angezogen hatte, klopfte ich an die Tür zu Mr. Christakos‘ Bungalow. „Hallo Mr. Christakos. Ich bin es, Nova. Ich bin hier, um Sie zum Mittagessen abzuholen.“

      Er öffnete die Tür in einem Leinenanzug und sah noch attraktiver aus als zuvor. „Deine kleine Mappe hat mich über die Kleiderordnung im Royal informiert. Du hast vergessen, mir zu sagen, was ich anziehen soll, Nova.“

      Ich streckte meinen Arm aus und sagte: „Ah, aber ich habe Ihnen alle Informationen zur Verfügung gestellt, Sir. Machen wir uns auf den Weg.“

      Er schaute kurz auf meinen Arm, bevor er den Kopf schüttelte. „Ich halte nichts von Berührungen.“

      Ich ließ meinen Arm sinken, lächelte ihn trotzdem an und versuchte, mich nicht von seinen Worten verletzen zu lassen. „Ich verstehe.“

      Ich trat einen Schritt zurück, damit er den Bungalow verlassen konnte, atmete tief ein und versuchte, mich zu entspannen. Die Anspannung des Mannes schien ansteckend zu sein.

      „Smalltalk und Berührungen – zwei Dinge, die ich nicht tue.“ Er ging voraus, als wüsste er, wohin wir gingen.

      Als er sich nach links und nicht nach rechts drehte, musste ich eingreifen. „Vielleicht möchten Sie, dass ich Ihnen den Weg weise? Wenn wir in diese Richtung gehen, wird es Zeit fürs Abendessen sein, bevor wir zum Royal gelangen, Sir.“

      Abrupt blieb er stehen und drehte sich wieder zu mir um. „Also ist es auf dieser Seite der Insel? Okay.“

      Ich unterdrückte ein Lachen und ging neben ihm her. „Ja, es ist auf dieser Seite der Insel. Angesichts der Notizen, die ich über Ihre kulinarischen Präferenzen gelesen habe, glaube ich, dass Sie die Mahlzeiten genießen werden, die unser Chefkoch Alex im Royal zubereitet. Er ist halb Grieche und ein Viertel seiner Speisekarte ist griechische Küche.“

      Er gab ein schnaubendes Geräusch von sich. „Als ob alles, was ich esse, griechische Küche ist. Ich reise um die ganze Welt. Ich habe schon viele Dinge gegessen, von denen du noch nie gehört hast. Ich finde es ziemlich anmaßend von dir, über meine Essgewohnheiten oder Lieblingsspeisen zu urteilen, Nova.“

      Ich wollte so sehr die Augen verdrehen, dass es wehtat. „Sie erinnern sich bestimmt, dass Sie einen Fragebogen ausgefüllt haben, um uns Ihre Vorlieben und Abneigungen mitzuteilen. Aber danke für Ihr Feedback. Ich werde daran denken, mich nicht auf die Informationen zu verlassen, die Sie uns gegeben haben.“

      „Wenn ich mich recht erinnere, hat meine Assistentin das ausgefüllt, und sie kennt mich außerhalb der Arbeit nicht besonders gut.“ Ein ehrliches Lächeln schien an den Ecken seiner perfekten Lippen zu zerren. „Und bitte.“

      „Verstanden. Ich werde keine Annahmen mehr über Sie treffen, Sir. Ich kann Ihnen versichern, dass es nicht wieder vorkommen wird.“ Und das meinte ich auch so. Der Mann hatte eine Aura, die mir den Eindruck gab, dass er sich für einen König hielt – oder zumindest für einen Prinzen.

      Das Lächeln verblasste, als er schneller ging. Ich machte lange Schritte, um mit ihm mitzuhalten. Ich hatte keine Ahnung, warum er es so eilig hatte, aber ich würde kein Wort darüber sagen.

      Im Restaurant angekommen, hielt er mir die Tür auf, was ich überraschend fand. „Danke, Sir.“ Ich nickte dem Oberkellner zu und sagte: „Ich habe bereits Tisch sechs für uns reserviert, Donny.“

      „Ihr Tisch ist fertig. Sie können mit Ihrem Gast dorthin gehen, wann immer Sie bereit sind, Nova.“ Donny sah Mr. Christakos an. „Es ist mir eine Freude, Sie als unseren geschätzten Gast willkommen zu heißen, Mr. Christakos. Ich bin Donny. Ich bin sicher, dass wir uns in den nächsten drei Monaten noch oft begegnen werden.“

      „Wir werden sehen“, sagte mein Gast und stürmte voraus. „Setzen wir uns, Nova.“

      Ich schaute Donny an und verdrehte diskret die Augen, bevor ich meinem Gast folgte. Ich klopfte ihm auf die Schulter. „Hier entlang, Sir.“ Wieder einmal hatte er die Führung übernommen, ohne zu wissen, wohin er gehen sollte. „Unser Tisch ist hier drüben. Ich wollte einen schönen Blick auf das Meer für Sie.“

      Er blieb stehen, drehte sich langsam um und sah mich an, als hätte ich ihn absichtlich in Verlegenheit gebracht. „Du könntest auch einfach in die ungefähre Richtung weisen, Nova.“

      „Das könnte ich.“ Ich ging zu dem Tisch neben einem der Fenster. „Aber wo ist der Spaß dabei?“ Ich stellte mich hinter meinen Stuhl und sagte: „Tisch sechs, Sir.“ Dann trat ich einen Schritt zurück und gab ihm die Gelegenheit, ein Gentleman zu sein und den Stuhl für mich hervorzuziehen.

      Er streckte die Hand aus und tat es. „Nimm Platz.“

      „Danke.“ Ich setzte mich und sah zu, wie er unseren Tisch für zwei Personen umrundete. Sein Hintern sah in seiner Leinenhose fantastisch aus, was durch die Tatsache betont wurde, dass er seine Hände in die Taschen gesteckt hatte, sodass das Jackett gerade so weit angehoben war, dass mir innerlich ganz warm wurde.

      Gott, warum muss er so heiß sein?

      Wenn nur sein Verhalten weniger … brutal gewesen wäre, hätte ich mich sofort in den Mann verliebt. Aber mit seiner Persönlichkeit kam ich überhaupt nicht zurecht.

      Doch da er mein Gast war, musste ich liebenswerte Eigenschaften an dem Mann finden, der dem Wort ‚arrogant‘ eine völlig neue Bedeutung verlieh. Als wollte er meine Gedanken widerspiegeln, sagte er: „Ich hoffe, dass sich dieser Chefkoch von den meisten mir bekannten Köchen unterscheidet.“

      Ich verstand nicht, was er meinte, und fragte: „Möchten Sie mir das erklären, Sir?“

      „Die meisten Köche, die ich getroffen habe, sind fürchterlich egoistisch. Wenn man es wagt, sie zu fragen, ob sie etwas weglassen oder Brokkoli durch Reis ersetzen können, tun sie so, als hätte man eine Todsünde begangen.“ Eine starke Hand bewegte sich durch seine dichten, dunklen Haare. „Sie scheinen alle so dünnhäutig zu sein.“

      So schwer es auch war, meine Kommentare über seine Verwendung des Wortes ‚egoistisch‘ für mich zu behalten – bis jetzt schien der Mann die wandelnde Definition des Wortes zu sein –, schaffte ich es irgendwie.

      „Ich kann Ihnen versprechen, dass niemand Sie hier unhöflich oder unfreundlich behandeln wird. Wenn Sie wirklich etwas ändern möchten, können Sie das tun. Aber ich muss hinzufügen, dass die meisten Rezepte, die unsere Köche verwenden, bereits perfekt sind. Etwas Neues auszuprobieren macht nicht nur Spaß, sondern ist tatsächlich gut für Geist, Körper und Seele.“

      „Das sagst du.“ Er öffnete die Speisekarte und setzte dem Thema ein Ende. „Lachs? Garnelen? Pasta?“

      „Wenn Sie auf die linke Seite der Karte schauen, werden Sie vielleicht etwas finden, das mehr nach Ihrem Geschmack ist, Sir.“ Ich erlaubte mir, über den Tisch zu greifen und auf die vielen Fleischgerichte auf seiner Speisekarte zu zeigen. „Unser Chefkoch bereitet Steaks hervorragend zu.“

      „Ich bin ein bisschen perfektionistisch, wenn es um Steaks geht“, sagte er und richtete seinen Blick auf die linke Seite der Speisekarte.

      „Natürlich sind Sie das“, murmelte ich.

      Das hätte ich nicht sagen sollen. Als seine Speisekarte langsam sank und seine grünen Augen mich durchbohrten, wurde mir so kalt, als wäre der Winter gerade angebrochen. „Was soll das heißen, Nova?“

      Da ich wusste, dass ich einen schrecklichen Fehler gemacht hatte, versuchte ich schnell, die drohende Katastrophe abzuwenden. „Das heißt, dass ich glaube, dass Sie sich gut mit gesunder Ernährung auskennen. Rindfleisch ist einer der wichtigsten Proteinlieferanten. Und ich glaube, dass Sie wissen, wie Sie Ihr Steak mögen. Kurz gesagt, ich glaube Ihnen, dass Sie ein Perfektionist sind, wenn es um Steaks geht, Sir.“

      Mein Inneres zitterte, als ich auf seine Reaktion wartete. Bei dem Mann hatte ich ständig das Gefühl, auf Eierschalen zu gehen. Ich konnte mich nicht daran erinnern, dass sonst jemand eine solche Wirkung auf mich hatte. „Ich meinte es als Kompliment. Ich hoffe, Sie haben es nicht falsch verstanden.“

      „Vielleicht habe ich das getan.“ Er griff nach der Speisekarte und schaute erneut darauf. Ich dankte Gott, dass er sich mit meiner seltsamen Erklärung zufriedenzugeben schien.

      Vielleicht hatten ihn in der Vergangenheit schon so viele Leute beschwichtigt, dass er es für eine typische menschliche Reaktion hielt. Was auch immer es war, ich machte mir eine mentale Notiz, künftig besser darauf zu achten, was aus meinem Mund kam.

      Heute war der erste Tag – ich konnte nicht schon jetzt die Geduld verlieren. Ich war besser als das.

      Petra, die Kellnerin, kam mit einem Lächeln zu uns, während sie meinen Gast von hinten musterte. Sie zwinkerte mir zu und nickte, dann kam sie an die Seite des Tisches. „Hallo, Nova. Möchten Sie mich Ihrem Gast vorstellen?“

      „Mr. Christakos, das ist Petra“, sagte ich und schüttelte subtil den Kopf in ihre Richtung. Nein. Er war kein Mann, mit dem man spielen konnte – kurz gesagt, er war nicht ihre übliche Beute.

      Sie ignorierte meinen Hinweis und trat etwas näher an ihn heran. Sie stoppte mitten im Schritt, als er sie scharf ansah. „Was machen Sie da?“

      Ihre dunklen Augen wurden groß. „Ähm, nichts. Ich stamme auch aus Griechenland. Nun, ich wurde dort geboren. Meine Familie ist umgezogen …“

      „Habe ich Sie nach Ihrer Lebensgeschichte gefragt?“, wollte er von ihr wissen.

      Ich legte meine Hand auf meine Stirn und versuchte mein Bestes, um nicht sauer auf ihn zu werden für die Art, wie er mit ihr sprach. „Sie versucht nur, Sie willkommen zu heißen, Sir.“ Ich sah Petra an. „Es ist am besten, professionell zu bleiben“, sagte ich leise.

      Sie nickte. Anscheinend wusste sie jetzt, was ich gemeint hatte, als ich meinen Kopf schüttelte. „Was darf ich Ihnen zu trinken bringen, Mr. Christakos?“

      „Wasser. Eine halbe Zitrone. Kein Eis“, sagte er und zeigte auf die Speisekarte. „Ich will das hier, aber ohne diese Sauce. Und ich will, dass das Steak auf einhundertdreiunddreißig Grad erhitzt wird. Ich will, dass es auf dem Grillrost gebraten wird, sodass auf beiden Seiten Rillen zu sehen sind.“ Er sah sie an und bemerkte, dass sie nichts aufgeschrieben hatte. „Und wo ist Ihr Notizblock?“

      „Wie bitte?“ Petra sah mich panisch an. „Es tut mir leid.“

      „Es ist okay.“ Ich versuchte, das Mädchen vor weiteren Terrorisierungsversuchen zu bewahren. „Nehmen Sie einfach Ihren Notizblock heraus und schreiben Sie auf, worum er gebeten hat.“ Ich wiederholte seine Worte für sie: „Keine Soße, Steak auf einhundertdreiunddreißig Grad erhitzt, mit Grillspuren auf beiden Seiten, Petra.“ Ich wandte meine Aufmerksamkeit wieder meinem Gast zu. „Werden Sie Gemüse dazu essen, Sir?“

      Die Art, wie er mich ansah, sagte mir, dass ich ihn überrascht hatte. „Sag ihr, was sie mir bringen soll, Nova.“

      Ich konnte mir nicht sicher sein, ob dies ein Test war oder nicht, aber ich wusste eines – ich musste Gemüse für den Mann aussuchen und traf besser die richtige Entscheidung. „Brokkoli“, sagte ich zu ihr und sah ihn dann an. „Gedämpft. Keine Butter oder Salz. Und auch nicht übermäßig weich.“ Er hob drei Finger, und ich fügte hinzu. „Dämpfen Sie ihn drei Minuten lang.“ Er nickte und lächelte, und ich erwiderte sein Lächeln. „Sonst noch etwas, Sir?“

      Petra hörte auf zu schreiben, um mich anzusehen, nachdem Mr. Christakos den Kopf geschüttelt hatte. „Und Sie, Nova?“

      „Ich nehme genau das Gleiche wie mein Gast. Danke, Petra.“ Ich legte die Speisekarte auf den Tisch.

      „Sogar das Wasser?“, fragte sie.

      „Ja, genau das Gleiche.“ Ich sah Mr. Christakos an, als er ihr die Speisekarten reichte.

      Nachdem sie mit ihnen gegangen war, beugte er sich vor und flüsterte fast: „Warum tust du das?“

      „Was? Das Gleiche bestellen wie Sie?“, fragte ich.

      Er nickte. „Ja. Warum hast du das getan?“

      „Ich möchte die Dinge auf Ihre Weise versuchen.“ Ich hoffte, mit dem Mann so etwas wie eine gemeinsame Basis zu finden. „Ich probiere gerne
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